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Anthonis van Dyk. 


Eine Studie zu ſeinem 300. Geburtstage, 22. März. 
g Von Theodor Lamprecht. 
(Nachdruck verboten.) 
Van Dyk war ein Schooßkind des Glückes. Soweit unſere 
(freilich dürftigen) Nachrichten über ihn reichen, blieben ihm Noth 
und Sorge, Verkennung und Kämpfe mit ſich ſelbſt erſpart. Sein 
Leben fällt etwa mit der zweiten Hälfte des ſeines Meiſters Rubens 
zuſammen, der nur ein Jahr vor ihm ſtarb; und in dieſer kur⸗ 
zen Spanne hat er den Ruhm ſeines großen Lehrers erreicht, 
la nahezu verdunkelt. Seine Zeitgenoſſen drachten ihm eine 
aſt ungemeſſene Bewunderung dar, ſie prieſen ihn als den 
önix der Malerei, jeder Kunſtfreund wollte eine Arbeit 
don ſeiner Hand beſitzen, jeder Große von ihm gemalt ſein 
und ſechzig Jahre nach ſeinem Tode wurde ein Werk von ihm 
mit der für jene Zeit enormen Summe von 12050 Gulden bezahlt. 
Auf dieſer Höhe hat ſich ſein Ruhm nicht dauernd behaupten können. 
Die Nachwelt, bei der nicht mehr der unmittelbare Eindruck ſeiner 
ü Perſönlichkeit und der verblüffenden Gewandtheit 
un nicht len nachwirkte, konnte ſich nicht verhehlen, daß ſeine 
ken eine Senate ſelbſiſtändig iſt, und daß die Anſchmiegſam⸗ 
u *. Begabung ihn verhinderte, der Kunſt neue Gebiete zu 
eröffnen oder ihr neue Formen zu ſchenken. Rechnen wir ihn 
aber auch nicht mehr zu den Größten der Kunſtgeſchichte, ſo be⸗ 
hauptet er doch unter den Großen dauernd einen ehrenvollen Platz. 
ohl erfüllen uns ſeine Werke nicht mit andächtigem Schauern, 
* Il ten fie uns keine neuen Welten oder werfen auf die 
Ir alten ein zauberhaftes neues Licht; aber die beſten unter 
men betrachten wir mit einer ſtillen, tiefen Freude und ſie 
noͤthigen uns, fie lieb zu haben. 
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Kunſt und Reichthum ſtanden an ſeiner Wiege. Sein Vater 
war ein reicher Handelsherr zu Antwerpen und angeblich in ei⸗ 
ner früheren Zeit Glasmaler. Von ſeinen Vorfahren hatten ‚an 

| Ibeinenp ſchon mehrere ſich der Kunſt gewidmet, und zuverläffig 
De wir von feiner Mutter, daß fie eine große Künſtlerin 
Nadelickereien oder, wie wir heute vielleicht ſagen würden, in der 
der malerei und unter Anderem eine ſehr vollendete Darſtellung 
Suſanna in dieſer Technik anfertigte. Ueber Anthonis' Be- 
gabung und Beſtimmung herrſchte jedenfalls nie ein Zweifel. 


ls ein Zehnjähriger wurde er in die St. Lukasgilde eingetragen, 
mit 19 Jahren von ihr zum Freimeiſter erklärt. Bei van Dyk 


kommt alles früh, feine Reife, fein Ruhm, fein Tod, — fo ſagt 


treffend Meiſter Springer in der kurzen aber prägnanten Charak⸗ 
teriſtik in feinem vortrefflichen bei E. A. Seemann erſchienenen 
Handbuch der Kunſtgeſchichte. Seinen entſcheidenden Unterricht 
aber fand der frühreife junge Künſtler erſt bei Rubens, in deſſen 

erkſtatt er wohl um 1618 Aufnahme fand. Bald war er der 
3 und bevorzugte Schüler des Meiſters, der ihn mannigfach 
eh hier ein Bild anlegen, dort inſoweit vollenden ließ, 
daß die d ſelbſt nnr noch zu übergehen brauchte. Kein Wunder, 
Dyls ga amals entſtandenen erſten ſelbſtſtändigen Arbeiten van 
ae di in Rübens' Manier gehalten find; die ſtrotzenden 
in den ie ſatten Farben, der große Zug der Kompoſition kehren 
nicht d Arbeiten des Schülers wieder; aber da ſie bei ihm 
bei yer, natürliche Ausdruck einer gewaltigen Lebensfülle wie 
Punfzubens find, jo berühren uns dieſe Arbeiten in vielen 
felifd gemacht, bunt, mehr fingerfertig als künſtleriſch und 
. wahrhaftig. Die Zeitgenoſſen aber ſchätzten gerade die 
— — — — 


21. März 


Fähigkeit des jungen Anthonis, feinen Meifter fo geſchickt nachzu⸗ 
ahmen, ganz beſonders; ſie hofften von ihm die Werke zu er⸗ 
N die Rubens ſelbſt trotz ſeiner enormen Arbeitskraft nicht liefern 
onnte. 

Schon um das Jahr 1620 ſtand der junge van Dyk als 
ein ſehr bekannter und geſchätzter Maler da, deſſen Eigenart 
ſich eben an einigen Porträts und beſonders auch an einer jetzt 
in der Münchener Pinakothek befindlichen Darſtellung des heiligen 
Sebaſtian deutlicher zu zeigen begann. Schon damals wurde er 
nach England berufen, wo ihm König Jakob J. ein Jahresgehalt 
von 100 Pfund auswarf. Doch kehrte er 1621 wieder zurück, 
angeblich zu einem Urlaub, in Wahrheit, um vorläufig nicht wie⸗ 
der nach England zu gehen. Vielmehr zog es ihn nach dem 
Süden, nach Italien. Italien war damals die Hochſchule der 
nordiſchen Malerei, in Rom gab es eine eigene Vereinigung 
holländiſcher Künſtler, die Malerbent, und für van Dyk, deſſen 
Sinne mehr nach reiner Schönheit, als nach dem vollen Leben 
ſtanden, mußte die Verſenkung in die Werke der alten italleniſchen 
Meiſter mehr noch als für die Mehrzahl ſeiner Landes⸗ und Kunſt⸗ 
genoſſen, ein inniges Herzensbedürfniß ſein. So finden wir ihn 
in den Jahren 1621—25 in Rom, in Venedig, in Genua, Turin, 
Palermo. In Rom machte er ſich bei den Genoſſen von der 
Malerbeut unbeliebt, weil er, der überall vornehm aufzutreten 
und ariſtokratiſche Manieren zu zeigen liebte, ſich an ihrem tollen 
Kneipenleben nicht betheiligeu wollte; ſie taufteu ihn deshalb ſpott⸗ 
weiſe den „Sinjor“ oder auch den „Malerkavalier“. Venedig war 
der Hauptort ſeiner Studien und Tizian ſein großer Lehrer im 
Kolorit. Der Zeit nach aber hielt er ſich am längſten wohl in 
Genua auf, wo er als Bildnißmaler höchſt geſucht war und ge⸗ 
legentlich durch ſeine Kunſt auch die Lücken lm Beutel ſtopfte, die 
ſein großartiges Auftreten und ſeine zahlreiche Dienerſchaft riß. 
Der Bildnißmaler van Dyk, den die Kunſtgeſchichte vor Allem 
ſchätzt, hat ſich eigentlich in Italien zuerſt gefunden; noch hängen 
in den alten Palästen des Genueſer Adels zahlreiche zum Theil 
freilich heillos verdorbene Porträte von van Dyks Hand. Und 
gerade in jener Zeit ſind ſeine Bildniſſe am friſcheſten und 
lebendigſten; es ſei als Beiſpiel nur an das Münchener Doppel⸗ 
porträt ſeines Genueſer Gaſtfreundes, des Malers de Wael und 
ſeiner Frau erinnert, in dem die ruhige Lebensſicherheit des 
Mannes und die durch Kindesmühen und Tagesſorgen verkümmerte 
Frau ſo lebenswahr dargeſtellt ſind. 

ls van Dyk 1625 in die Heimath zurückkehrte, war er 
ein berühmter Monn und eine reiche Thätigkeit wartete ſeiner. 
Man riß ſich um ſeine Werke, und religiöſe und mythologiſche 
Bilder entſtanden in großer Zahl, die heut in den Kirchen des 
vlämiſchen Landes und in Europas großen Gallerien verſtreut find. 
Mehr und mehr aber trat die Bildnißmalerei in den Vorder⸗ 
grund ſeines Schaffens. Es entſtanden in jenen Jahren die 
Porträts des Bildhauers Colyns, des Kupferſtechers Mallery, 
des Organiſten Liberti, des Malers Franz Snyders und ſeiner 
Frau, des Malers Snayers u. ſ. w., in denen man wohl mit 
Recht die vollendetſten ſeiner Bildniſſe ſieht, was Wahrheit der 
Charakteriſtik und eindringendes Verſtändniß für die Perſönlichkeit 
des Dargeſtellten angeht. Dieſe Künſtlernaturen ftanden eben 
dem Künſtler am nächſten. Dazwiſchen ward er hierhin und 
dahin gerufen, um Bürgermeiſter, Fürften, hohe Damen und 
Edelleute zu porträtiren. Das wurden dann manchmal Re⸗ 
präſentationsbilder; zuweilen aber fand er für ſeine Kunſt einen 
beſonders reizvollen Vorwurf und dann entſtand ein Meiſterwerk, 
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wie jenes Porträt der Maria Luiſa de Taſſis in der. Lichten- 
ſteingallerie zu Wien, das man als eine der vollendetſten 
Verkörperungen adliger Schönheit und vornehmer Lebensfreude 
bezeichnen darf. 

Nach längeren Verhandlungen nahm er im Jahre 1635 einen 
zweiten Ruf nach England an. Hier war er ganz ein großer 
Herr; vom König mit Geld und Beſitz reich beſchenkt, führte er 
ein fürſtliches Leben, hielt offene Tafel, verkehrte mit völliger 
Freiheit in den Kreiſen der engliſchen Ariſtokratie. Sein Vor⸗ 
zimmer war ſtets voll von Harrenden, die von ihm gemalt ſein 
wollten; und obwohl er ſich ſehr nahmhafte Preiſe zahlen 
ließ, ſo gewährte er doch die Sitzung wie eine Art Gunſt und 
hob ſie nach Gefallen auf. Seine Thätigkeit in England war 
überaus fruchtbar; man glaubt, daß ſich mehr als 300 Bildniſſe 
von ſeiner Hand in England befinden; den Grafen Strafford 
hat er neun Mal, den Grafen Arundel ſieben Mal, viel öfter 
aber noch König Karl J., ſeine Gemahlin, die ſchöne Henriette 
Marie von Frankreich, und ſeine Kinder porträtirt. Die ganze 
Geſellſchaft jenes unglücklichen, lebensluſtigen, geiſtreichen Hofes, 
den die Eiſenhand der Puritaner hinwegfegte, iſt durch ſeinen 
Pinſel verewigt worden, und wer an van Dyk denkt, der denkt 
zuerſt dieſer engliſchen Porträts. ; 

Van Dyk gehört nicht zu den pſychologiſch tiefen Bildniß⸗ 
malern, deren Fürſt Velasquez iſt. Auch das ſprühende Leben 
der Porträts des Franz Hals darf man nicht bei ihm ſuchen. 
Die Vorzüge ſeiner Werke liegen in der Vornehmheit und im 
Geſchmacke. Es iſt eine wahrhaft glänzende Geſellſchaft, in die 
man eintritt, wenn man ſeine Bildniſſe muſtert. Was derb, 
ruſtikal oder gar unſchön iſt, kann van Dyk nicht brauchen oder 
malen. Das Gewand geiſtreicher und geſchmackvoller Vornehmheit 
in Ausdruck und Haltung, in Kleidung und Bewegung, hüllt er 
um alle ſeine Menſchen und nur in dieſen Grenzen geht er auf 
ihre beſonderen Charaktereigenthümlichkeiten ein. Der behäbige 
Roaſtbeef⸗Engländer Sir Porter, der rüſtige Sir Sheffield und 
der elegante Lord Wharton — ſie haben alle in van Dyks Dar⸗ 
ſtellungen etwas nahe Verwandtes und man empfindet, daß ihre 
Erſcheinungen im Leben von einander viel ſchärfer abgewichen 
ſein mögen, als die Bilder es zeigen. Darin liegt die 
Grenze der Fähigkeit van Dyks zu charakteriſiren. Wiederum aber 
trifft er zuweilen auf Perſönlichkeiten, die für ſeinen Pinſel wie 
geſchaffen ſcheinen, und dazu gehörten vor Allem die Mitglieder 
der Königsfamilie ſelbſt. Der ſchöne, geiſtreiche, aber auch hoch⸗ 
müthige und beſchränkte König Karl, ſeine in allen Reizen weib⸗ 
licher Schönheit blühende Gattin und ihre entzückenden Kinder 
hat van Dyk immer wieder mit der größten Freude und mehrere 
Male mit vollendeter Meiſterſchaft geſchildert. Eine ſtattliche 
Reihe von Meiſterwerken läßt ſich dieſen immerhin noch anreihen, 
beſonders von Frauen⸗ und Kinderporträts, in denen van Dyk 
Hervorragendes leiſtete. Daneben freilich zeigen zahlreiche Bild⸗ 
niſſe die Spuren von Flüchtigkeit, ohne die es bei ſeiner Fruchtbar⸗ 
keit nicht abgehen konnte. Dann geht ſeine Charakteriſtik über 
eine gewiſſe blaſſe Allgemeinheit nicht heraus, und daß er für 
ſeine Hände feſte Modelle zu benutzen pflegte, iſt bekannt. Das 
wußten auch ſeine Zeitgenoſſen, und die Königin fragte ihn ein⸗ 
mal, warum er ihre Hände noch mehr ſchmeichele, als ihrem Ge⸗ 
ſichte. „Weil ich von ihnen meine Belohnung erwarte“, ant⸗ 
roaete der ſchlagfertige Künſtler. 

Werfen wir hier einen Blick auf van Dycks ſonſtiges Schaffen 
ſo nehmen wir überall wahr, daß er eine entſchieden weibliche 
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Natur iſt. Geſchmack, Zartheit, Liebenswürdigkeit, Feinheit des 
Empfindens ſind ſeine Stärken. Wucht, unmittelbare Erfaffung 
des Lebens. und kraftvolle Wahrheit des Ausdruckes gehen ihm 
ab. Mit Vorliebe hat er ſtets das Leiden geſchildert: Chriſtus 
am Kreuze, die Beweinung, die Marter des heiligen Sebaſtian. 
Sein höchſtes Streben iſt aber auch bei ſolchen Gegenſtänden 
mehr die Schönheit der Form und Farbe, als die Tiefe des Aus⸗ 
druckes; echtes religiöſes Empfinden wird man bei ihm nur aus⸗ 
nahmsweiſe entdecken können, während die Kompoſition, das beſon⸗ 
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2. Jichung der 3. Klaſſe 200. Kal. Preuß. Lotterie. 
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Reize im Detail eine Fülle von Schönheiten bieten. Es fehlt 
ſelbſt auf feinen religiöſen Bildern nicht an einzelnen theatrali⸗ 
ſchen Momenten, zu denen van Dyk neigte, wenn er dramatifch 
werden wollte. Beſpielsweiſe ſei etwa auf die großartigen Ge⸗ 
bärden der Madonna auf der Antwerpener, wie auf der Münche⸗ 
ner Beweinung hingewieſen. Wie wenig märtyrerhaft beträgt ſich 
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wird von Zeit zu Zeit immer wieder ſtören, aber immer wieder 
läßt auch der Adel des Aufbaues und die einzelnen Geſtalten, 
das fein abgewogene Kolorit und die Grazie des Vortrages dieſe 
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nehmheit getragene Darſtellung gleichen Inhalts in Berlin wird 
ſtets einer tiefen Wirkung ſicher ſein. Seine Madonnenbilder 
find anmuthig und liebenswürdig, von großer Formenſchönheit, 
doch nicht immer frei von Geziertheiten. Unter ſeinen Genre⸗ 
darſtellungen ragt die Schilderung der überraſchten Diana (Prado, 
Madrid) durch ausgezeichnete Anlage und Vertheilung der Licht⸗ 
und Schattenmaſſe, ſichere Darſtellung des nackten Körpers, 
lebendige und poetiſche Auffaſſung des Vorganges beſonders hervor. 

In England fand van ODnk nicht nur eine zweite Heimath, 
ſondern auch ein Heim. Vielleicht war es König Karl ſelbſt, der 
ihn zu einer Heirath drängte. Van Dyk war Zeit ſeines Lebens 
ein großer Damenfreund, immer in Liebesaffären verſtrickt und 
durch ſeine höchſt einnehmenbe feine Erſcheinung, ſein vornehmes 
Auftreten und ſeine bezaubernde Liebenswürdigkeit zum Frauen⸗ 
helden wie geſchaffen. Kann ſein, daß ſeine Abenteuer in London 
ärgerliches Aufſehen machten und ſeine Verheirathung wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ließen. Jedenfalls hatte er ſich über die 1639 
ihm anvertraute Gattin keineswegs zu beklagen. Maria Ruthven 
war eine Dame von vornehmer Abkunft, großer Schönheit und 
vielſeitiger Bildung. Das Münchener Porträt, das Maria beim 
Celloſpiel zeigt und ihren ſanften Reiz unübertrefflich veranſchau⸗ 
licht, ift neben den Bildniſſen der Dame der Taſſis, der Königin 
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von England und der Beatrix von Cuſance (Windſor) vielleicht r I RE ern 
der köſtlichſte Hymnus auf Frauenſchönheit, den dieſer ihr feurige Fr a . 655 
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waren van Dyk's Tage ſchon gezählt. Auf einer Reiſe in Frank⸗ 
reich wurde er ſeines üblen Zuſtandes inne; eilends reiſte er nach 
England heim, und hier ereilte ihn trotz aller Sorgfalt und ver⸗ 
zweifelten Bemühungen der Aerzte, die ihn ſchließlich, um ihm 
neues Leben einzuflößen, in eine noch warme Ochſenhaut geſteckt 
haben ſollen, am 9. Dezember 1641 der Tod. Den tragiſchen 
Untergang der von ihm ſo lebendig verewigten Hofgeſellſchaft 
Karls J. ſollte er nicht mehr erleben. Auf die engliſche Kunſt 
hat van Dyk tief eingewirkt; bei den nach ihm in England 


18. März 1899, nachmittags. 
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der Reynolds und Gainsborough hinein ſind die Spuren feines 
Stils deutlich zu verfolgen. Aber auch über England hinaus iſt 
ſeine Art von Bedeutung geworden. Das was wir gewöhnlich 
akademiſche Malerei nennen, hat bei ihm vielfach ſeine Vorbilder 
und Muſter gefunden. Aber in ihrer Nachahmung hat ſich ver⸗ 
flüchtigt, was van Dyk's Werken den eigentlichen Reiz giebt: 
5 Grazie einer durchaus liebenswürdigen, geiſtreichen und noblen 
atur. 
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”  Hat.es zu keiner Zeit an der guten Abſicht gefehlt, aus der Haut 
der chriftlichen Unterthanen des osmaniſchen Reiches die beſten 
Riemen zu ſchneiden. So erfindungsreich fie aber auch geweſen 
ſein mag, um ſich ihre Taſchen zu füllen und die der Rajahs zu 
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dem Gouverneur von Pera vorgeführt, der fie zu einer Geldſtrafe 
von 26 ¼ Goldpiaſtern verurtheilt und ihnen dann noch eine 
Standrede hält in dem Sinne, daß ſolche Antworten ungerechtfer⸗ 
tigt und in hohem Maaße geeignet erſcheinen, „den Frieden der 
Bevölkerung zu ſtören.“ Man hütet ſich natürlich nun, derartig 
theure Aeußerungen zu thun. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 3 


Aufruf Bekanntmachung 


Kaiſer Wilhelm I. Denkmal. betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
Der 22. März, der Geburtstag unſeres] werdenden Kinder zum Oftertermin. 
n Kaiſers Wilhelm ſieht] Aue Eltern, Pfleger und Vormünder ſchul⸗ 
. icht t ei lter Kinder 

Infolge unſeres früheren Aufrufes find 3 948 l 
geen a le Wa an .. öden Stunt m ecke 
- ertermin di inder als ſchu ti 

nägen eingegangen. zur e eee mussen, wf das 


ieſe Summe kann aber nur den Grund⸗ 
od bilden; zur Wußlührung gehören bei 6. Lebensjahr vollendet haben oder doch 
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} Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Hilfsförſterei Guttau (bisher vom 
ilfsförſter von Loleweskl bewohnt) nebſt 
tten und 1.766 ha (ea. 7 Morgen) 
gutes Ackerland ſoll vom 1. April d. Is. ab 
anf 3 Jahre verpachtet werden. 


Bekanntmachung. 


In der Ziegeleikämpe iſt nachſtehendes — unſeren Elementarſchulen tft die Stelle 

olz abzugeben: eine 

51 elklotz von 7 m Länge und 2 

) 14 om Aut 5 5 — pi fm Inhalt 2 9 K tlementar lehrers m 

2 1 . Vunbarmrunbkudppel. Miethtentfäädigung 400 bezw. 267 Mk., Wir haben hierzu einen Bietungs termin 

Kaufluſlige werden erſucht, verſchloſſene] Afterdsulagen 1ON 10 auf 0, ben 22. b. weten 
ſchriftliche Gebote bis ür geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das] 9 uhr an Ort und Stelle 2 12 
Donnerſtag, den 23. d. Mts., Geza 150 Mt. mebr. weichem Padılieböaber mit, dem Bemerfen 

Vormittags 10 Uhr Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ eingeladen werden, 4 erpachtungsbe⸗ 

N = welcher Zeit die Er- fügem ihrer Zeugniſſe und eines Lebens- dingungen im Termin bekannt gemacht aber 


unſeres Vorhabens die herzliche Bitte, an 
unſeren Schatzmeiſter Herrn Weingroßhändler 
Dermann Schwartz jun. hier oder an die 
Geſchäftsſtellen der hieſigen Zeltungen 
weitere Beiträge abführen zu wollen. 


weitem größere Mittel. Wir richten daher ee 30. Junig 1899 vollenden a auß Pest af E Dlenbe aue — uns bis zum 29. März d. Js. —— — —.— 
nochmal, an alle Freundt and Gönner Wir erſuchen demgemäß die Eltern, Pfleger | zimmer des fiäbt. Oberföriters im Rath⸗ horn, den 11. März 1890. 1550 bezogen werden können. 


hauſe ſtattfinden wird. 
Bedingung iſt ſofortige Bezahlung und 
Abfuhr innerhalb 14 Tagen. 
Thorn, den 15. März 1899. 


Der Magiſtrat. 


und Vorwünder ſolcher Kinder, die Ein⸗ 
ſchulung derſelben glei nach Oſtern und 
zwar in den Gemein deſchulen am Mittwoch 
den 5. d. „ veranlaſſen zu 
wollen, weil ſonſt zwangsweise Einſchulung 


horn, den 11. März 1809. 


Der Magiſtrat. 
Fr. bl. Kalk 


Der Magiſtrat. 


Valerie Jeschke, 


Ueber die eingegangenen Beiträge wird in evin 
den hi 5 . erfalgen müßte. Putzmacherin nub Schneid Lager 
he ent werben Thorn, den 7. März 1809. emölbter re Fr A empfehlt ſic in und außer dem Haufe] Gustar 3 
Der geſchäftsführende Ausſchuß. 738 8 Louis Kaliseher. Gerberſtraße 23, am Kriegerdenkmal. 


Die Schuldeputation. 
En 7 Drud und Berlag der Nalhebuchpruderei Erası Lambeok, in Eye, 


